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Das Buch

Der 13jährige Theo Boone ist nicht nur der jüngste Anwalt in der be-
schaulichen Kleinstadt Strattenburg, er ist aufgrund seiner Hilfsbereit-
schaft auch einer der beliebtesten Jungen an seiner Schule. Als in einem 
Computerladen eingebrochen wird und die Diebesbeute kurz darauf in 
Theos Schulspind auftaucht, fällt er aus allen Wolken: Wer nur hasst ihn 
so sehr, dass er ihn zum Gegenstand polizeilicher Ermittlungen machen 
will? Im Handumdrehen steht der unbescholtene Theo unter Verdacht 
und hat alle Mühe, seine Unschuld zu beweisen. Seine Angst wird noch 
dadurch gesteigert, dass jemand mehrmals die Reifen seines Fahrrads 
aufschlitzt – und einen nicht gerade kleinen Stein durch die Scheibe der 
Boone’schen Kanzlei wirft, als Theo gerade vor dem Fenster steht …      

Die Autoren

John Grisham wurde am 8. Februar 1955 in Jonesboro, Arkansas, ge-
boren, studierte in Mississippi und ließ sich 1981 als Anwalt nieder. 
Ein Aufsehen erregender Fall brachte ihn zum Schreiben. In Früh- und 
Nachtschichten wurde daraus sein erster Thriller, »Die Jury«, der in 
 einem kleinen, unabhängigen Verlag erschien – der Beginn einer bei-

spiellosen Erfolgsgeschichte
Inzwischen hat er 25 Romane, ein Sachbuch, einen Erzählband und vier 
Jugendbücher veröffentlicht. Seine Bücher wurden in 38 Sprachen über-

setzt. John Grisham lebt in Virginia und Mississippi.
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5

An ge klagt war ein wohl ha ben der Mann na mens 
Pete Duffy, der des Mor des be schul digt wur de. Po li-
zei und Staats an walt schaft wa ren da von über zeugt, 
dass Mr. Duffy sei ne at trak ti ve Ehe frau in ih rem ele-
gan ten Heim am sechs ten Loch des Golf plat zes er-
dros selt hat te, auf dem er an die sem Tag ganz al-
lein eine Run de ge spielt hat te. Wur de er ver ur teilt, 
muss te er den Rest sei nes Le bens hin ter Git tern ver-
brin gen. Bei ei nem Frei spruch konn te er den Ge-
richts saal als frei er Mann ver las sen. Wie sich he raus-
stel len soll te, be fan den ihn die Ge schwo re nen nicht 
für schul dig – aber auch nicht für un schul dig.

Es war Duff ys zwei ter Pro zess. Vier Mo na te zu-
vor hat te Rich ter Hen ry Gan try das ers te Ver fah ren 
für feh ler haft er klärt und alle nach Hau se ge schickt – 
auch Pete Duffy, der ge gen Kau ti on auf frei em Fuß 
ge blie ben war. In den meis ten Mord pro zes sen konn-
ten sich die Be schul dig ten die Kau ti on nicht leis-
ten und wan der ten da her bis zur Ver hand lung hin ter 
Git ter. Aber Mr. Duffy hat te so wohl Geld als auch 
gute An wäl te. Da her hat te er sich, nach dem sei ne 

Eins
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Frau von der Po li zei tot auf ge fun den wor den war, 
frei be we gen kön nen, ob wohl ihn die Staats an walt-
schaft des Mor des be zich tig te. Er war in der Stadt 
ge se hen wor den – in sei nen Lieb lings res tau rants, 
bei den Bas ket ball spie len im Strat ten Col lege, in der 
Kir che (häu fi ger als sonst) und na tür lich re gel mä ßig 
auf dem Golf platz. Sei ner ers ten Ver hand lung hat-
te er trotz der dro hen den Ge fäng nis stra fe – zu min-
dest äu ßer lich – un be ein druckt ent ge gen ge se hen. 
Im zwei ten Ver fah ren hat te die Staats an walt schaft 
je doch ei nen neu en Au gen zeu gen auf ge bo ten, und 
an geb lich war Pete Duffy des we gen äu ßerst ner vös.

Der Au gen zeu ge war Bob by Esco bar, ein neun-
zehn jäh ri ger il le ga ler Ein wan de rer, der am Tag der 
Er mor dung von Mrs. Duffy auf dem Golf platz ge-
ar bei tet hat te. Er hat te be ob ach tet, wie Mr. Duf-
fy un ge fähr zur To des zeit sein Haus be trat und es 
kurz da rauf in al ler Eile wie der ver ließ, um sein Golf-
spiel fort zu set zen. Aus ver schie de nen Grün den hat te 
sich Bob by erst ge mel det, als die Ver hand lung be-
reits be gon nen hat te. Nach dem Rich ter Gan try Bob-
bys Ge schich te ge hört hat te, hat te er das ers te Ver-
fah ren für feh ler haft er klärt. Jetzt, wo Bob by be reit 
war aus zu sa gen, rech ne ten die Bür ger von Strat ten-
burg, die den Duffy-Fall auf merk sam ver folgt hat-
ten, mehr heit lich mit ei nem Schuld spruch. Es war 
so gut wie un mög lich, je man den zu fin den, der Pete 
Duffy nicht für den Mör der sei ner Frau hielt.

Und prak tisch alle woll ten bei der Ver hand lung 
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da bei sein. Ein Mord pro zess war im Strat ten bur ger 
Ge richt ein sel te nes Er eig nis, denn in Strat ten Coun-
ty gab es nicht vie le Mor de. Als sich um acht Uhr 
mor gens die Tü ren des Ge richts ge bäu des öff ne ten, 
bil de ten sich da her schnell lan ge Schlan gen. Die Ge-
schwo re nen wa ren be reits drei Tage zu vor aus ge-
wählt wor den. Das Dra ma im Ge richts saal konn te 
be gin nen.

Um 8.40 Uhr sorg te Mr. Mount in der ach ten Klas-
se für Ruhe, da mit er die An we sen heits lis te ver le sen 
konn te. Alle sech zehn Jun gen wa ren da. Nur die ers-
ten zehn Mi nu ten des Schul tags fan den im Klas sen-
zim mer statt, da nach ging es zum Spa nisch un ter richt 
bei Ma dame Moni que.

Mr. Mount hat te es ei lig. »Män ner, ihr wisst, heu-
te ist der ers te Ver hand lung stag von Run de zwei im 
Ver fah ren ge gen Pete Duffy. Beim ers ten Pro zess 
durf ten wir ja beim ers ten Ver hand lung stag da bei 
sein, aber be kann ter ma ßen habe ich dies mal kei ne 
Ge neh mi gung da für be kom men.«

Meh re re Jun gen pfif fen und buh ten.
Mr. Mount hob die Hän de. »Das reicht. Un se re 

ver ehr te Di rek to rin Mrs. Glad well hat da für Theo 
er laubt, sich die Er öff nung der Ver hand lung an zu-
se hen und uns Be richt zu er stat ten. Bit te, Theo.«

Theod ore Bo one sprang auf und ging mit dem 
ent schlos se nen Schritt, den er sich bei sei nen Vor bil-
dern im Ge richts saal ab ge schaut hat te, nach vor ne. 

Grisham_Boone_Verdacht_TB_CS55.indd   7 22.08.2014   12:55:55



8

Wie ein ech ter Ju rist hielt er ei nen gel ben Block in 
der Hand. Er stell te sich ne ben Mr. Mounts Schreib-
tisch, leg te eine kur ze Pau se ein und blick te die Klas-
se an wie ein Pro zess an walt die Ge schwo re nen.

Sei ne El tern wa ren bei de An wäl te, und er war 
prak tisch in ih rer Kanz lei groß ge wor den. Wäh rend 
die an de ren Achtk läss ler der Strat ten burg Middle-
school Sport trie ben, Gi tar ren un ter richt nah men 
und über haupt das ta ten, was nor ma le Drei zehn-
jäh ri ge so tun, trieb er sich in Ge richts sä len he rum. 
Recht war sein Hob by. Da er sich stän dig da mit be-
schäf tig te und im mer auf dem Lau fen den war, galt er 
als un an ge foch te ne Au to ri tät für ju ris ti sche Fra gen. 
Auf die sem Ge biet konn te ihm nie mand das Was ser 
rei chen – zu min dest nie mand in Mr. Mounts Klas se.

»Ihr wart ja beim ers ten Ver hand lung stag vor 
vier Mo na ten da bei«, be gann Theo. »Das heißt, ihr 
kennt die Be tei lig ten aus dem ers ten Ver fah ren und 
wisst, wo ihr Platz ist. Staats an walt und Ver tei di ger 
sind die sel ben. Mr. Duffy bleibt Mr. Duffy. Aber die 
Ge schwo re nen ha ben ge wech selt, und dann gibt es 
noch den neu en Au gen zeu gen, der im ers ten Pro-
zess nicht aus ge sagt hat.«

»Schul dig!«, brüll te Woody ganz hin ten im 
Raum. An de re stimm ten mit ein.

»Also gut«, sag te Theo. »Stim men wir ab. Wer 
hält Pete Duffy für schul dig?«

Vier zehn der sech zehn Schü ler ho ben ohne je-
des Zö gern die Hand. Nur Cha se Whip ple, das ver-
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rück te Ge nie, war wie im mer an de rer Mei nung als 
die Mehr heit und hat te die Arme vor der Brust ver-
schränkt.

Theo, der nicht ab ge stimmt hat te, war ent setzt. 
»Das ist doch lä cher lich! Wie könnt ihr für schul dig 
stim men, wenn die Ver hand lung noch nicht ein mal 
an ge fan gen hat? Wir ha ben kei ne Zeu gen aus sa gen 
ge hört, wir wis sen gar nichts. In un se rem Rechts sys-
tem gilt ein An ge klag ter als un schul dig, so lan ge sei-
ne Schuld nicht be wie sen ist. Wenn Pete Duffy heu te 
Mor gen den Ver hand lungs saal be tritt, ist er als un-
schul dig zu be trach ten. Und das bleibt auch so, bis 
alle Zeu gen aus ge sagt ha ben und den Ge schwo re nen 
sämt li che Be wei se vor lie gen. Schon mal was von der 
Un schulds ver mu tung ge hört?«

Mr. Mount stand in ei ner Ecke und be ob ach te te, 
wie Theo zu Hoch form aufl ief. Es war kei nes wegs 
das ers te Mal. Der Jun ge war ein Na tur ta lent, der 
Star des De bat tier clubs der ach ten Klas se, für den 
Mr. Mount als Fach schafts be ra ter zu stän dig war.

Theo echauf fier te sich im mer noch über das vor-
schnel le Ur teil sei ner Klas sen ka me ra den. »Es darf 
kei ne be grün de ten Zwei fel an der Schuld des An ge-
klag ten ge ben. Habt ihr das schon ver ges sen? Was ist 
bloß los mit euch!«

»Schul dig!«, brüll te Woody er neut, was ihm ei ni-
ge La cher ein brach te.

Theo wuss te, dass er auf ver lo re nem Pos ten stand. 
»Okay, okay«, sag te er. »Kann ich jetzt ge hen?«
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Die Glo cke schrillte laut, und alle sech zehn Jun-
gen rann ten zur Tür. Theo schoss in den Gang und 
flitzte zum Sek re ta ri at. Miss Glo ria, die Schul sek re tä-
rin, te le fo nier te ge ra de. Sie moch te Theo, weil sei ne 
Mut ter sie bei ih rer ers ten Schei dung ver tre ten hat te. 
Au ßer dem hat te Theo sie ein mal in of fi zi ell be ra ten, 
als ihr Bru der mit Al ko hol am Steu er er wischt wor-
den war. Kaum hat te sie Theo das gel be For mu lar 
mit der von Mrs. Glad well un ter zeich ne ten Un ter-
richts be frei ung aus ge hän digt, da war er auch schon 
wie der weg. Die Uhr über ih rem Schreib tisch zeig-
te ge nau 8.47 Uhr.

Am Fahr rad stän der drau ßen an der Fah nen stan-
ge sperr te Theo sei ne Ket te auf, schlang sie um den 
Len ker und trat kräf tig in die Pe da le. Wenn er sich an 
die Stra ßen ver kehrs ord nung hielt, brauch te er fünf-
zehn Mi nu ten bis zum Ge richt. Wenn er je doch die 
üb li chen Ab kür zun gen nahm, den ei nen oder an de-
ren Fuß weg nutz te, hie und da quer über ein Pri vat-
grund stück fuhr und min des tens zwei Stopp schil-
der miss ach te te, konn te er es in etwa zehn Mi nu ten 
schaf fen. Heu te hat te er kei ne Zeit zu ver lie ren. Er 
wuss te, dass der Ge richts saal be reits über füllt sein 
wür de. Nur mit viel Glück wür de er über haupt ei-
nen Sitz platz be kom men.

Er flitzte ei nen Fuß weg ent lang, flog zwei mal ein 
Stück durch die Luft und schoss durch ei nen Gar-
ten, des sen Be sit zer ihm wohl be kannt war. Es han-
del te sich um ei nen un an ge neh men Zeit ge nos sen, 

Grisham_Boone_Verdacht_TB_CS55.indd   10 22.08.2014   12:55:55



11

der Uni form trug und sich wie ein Po li zei be am ter 
auf führ te, ob wohl er ei gent lich nur Teil zeit-Wach-
mann war. Die ser Buck Bo land (hin ter sei nem Rü-
cken auch Buck Bo log ne se ge nannt) trieb sich ge le-
gent lich im Ge richt he rum.

»Ver schwin de, Jun ge!«, brüll te eine lau te, wü-
ten de Stim me, als Theo durch den Gar ten ras te und 
nach links ab bog. Aus dem Au gen win kel sah er, wie 
Mr. Bo land ei nen Stein nach ihm warf, der ihn nur 
haar scharf ver fehl te. Theo leg te noch ei nen Zahn 
zu.

Das war knapp, dach te er. Viel leicht such te er sich 
doch bes ser eine an de re Rou te.

Neun Mi nu ten, nach dem er die Schu le ver las sen 
hat te, hielt Theo mit quiet schen den Rei fen vor dem 
Ge richts ge bäu de von Strat ten County, ket te te sein 
Rad in al ler Eile am Fahr rad stän der an und stürz te ins 
Ge bäu de. Er sprin te te die Pracht trep pe hi nauf und 
lief zu Rich ter Gan trys Sit zungs saal. Vor den schwe-
ren Tü ren stan den die Zu schau er be reits Schlan ge. 
Die Schein wer fer der Fern seh ka me ras tauch ten die 
Men ge in grel les Licht, und meh re re Ge richts die ner 
ver such ten mit grim mi ger Mie ne, für Ord nung zu 
sor gen. Wenn Theo ei nen von ih nen nicht aus ste hen 
konn te, dann war es ein ge wis ser Goss ett, ein gries-
grä mi ger al ter Mann. Un glück li cher wei se er wisch te 
ihn ge nau die ser Goss ett da bei, wie er sich durch die 
War ten den schlän gel te.

»Wo willst du denn hin, Theo?«, knurr te er ihn an.
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Wo hin wohl?, dach te Theo. Wo hin will ich wohl, 
wenn nicht zum größ ten Mord pro zess in der Ge schich
te des County? Aber mit vor wit zi gen Be mer kun gen 
kam er nicht wei ter.

Er zück te die Un ter richts be frei ung. »Ich darf mir 
die Ver hand lung an se hen, die Di rek to rin hat es aus-
drück lich ge neh migt«, er klär te er zu cker süß.

Goss ett riss ihm das For mu lar aus der Hand. Sei-
ner fins te ren Mie ne nach zu ur tei len, droh te Theo 
ein schreck li ches Schick sal, falls sich die Be schei ni-
gung als nicht aus rei chend er wies.

Theo woll te schon an bie ten, Goss ett beim Le sen 
be hilfl ich zu sein, biss sich aber auf die Zun ge.

»Das ist von der Schu le. Für den Zu tritt zum Sit-
zungs saal gilt das nicht. Hast du die Er laub nis von 
Rich ter Gan try?«

»Ja«, sag te Theo brav.
»Lass se hen.«
»Ich habe nichts Schrift li ches. Rich ter Gan try hat 

mir münd lich er laubt, mir die Ver hand lung an zu se-
hen.«

Goss etts Mie ne ver fins ter te sich wei ter. Er schüt-
tel te ge wich tig den Kopf. »Tut mir leid, Theo. Der 
Saal ist voll. Es gibt kei ne Sitz plät ze mehr. Wir müs-
sen schon Leu te weg schi cken.«

Theo nahm sei ne Be frei ung und tat, als wäre er 
den Trä nen nah. Er ging ein paar Schrit te rück wärts, 
dreh te sich um und ver schwand in dem lan gen Kor-
ri dor. Als er au ßer Sicht wei te war, schlüpf te er durch 
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eine schma le Tür und lief eine Ver sor gungs trep pe 
hi nun ter, die sonst nur vom Haus meis ter und den 
Ser vice tech ni kern be nutzt wur de. Im Erd ge schoss 
folg te er ei nem dunk len, en gen Gang, der un ter 
dem gro ßen Sit zungs saal hin durch führ te, und lan-
de te schließ lich in ei nem Auf ent halts raum, in dem 
sich die Jus tiz an ge stell ten in ih ren Pau sen zu Kaf fee, 
Do nuts und dem neu esten Klatsch ver sam mel ten.

»Ja, hal lo, Theo!«, sag te die hüb sche Jen ny, die 
Theo von al len An ge stell ten hier mit Ab stand am 
liebs ten war.

»Hal lo, Jen ny!« Er lä chel te und mar schier te läs-
sig durch das klei ne Zim mer zu ei nem Ver sor gungs-
schrank, hin ter dem eine wei te re ge hei me Trep pe 
lag. In frü he ren Jahr zehn ten wa ren die Häft lin ge 
vom Ge fäng nis auf die sem Weg di rekt in den gro-
ßen Sit zungs saal ge bracht wor den, um ih ren Rich-
tern ge gen ü ber zu tre ten, aber jetzt wur de sie kaum 
noch ge nutzt. Das alte Ge richts ge bäu de war ein La-
by rinth aus en gen Gän gen und schma len Trep pen-
häu sern, und Theo kann te sie alle.

Durch eine Sei ten tür ne ben den Ge schwo re nen-
bän ken ge lang te er in den Sit zungs saal. Die Luft war 
er füllt vom auf ge reg ten Ge schnat ter der Zu schau er, 
die auf ein ganz gro ßes Dra ma hoff ten. Uni for mier te 
Wach män ner schlen der ten um her, un ter hiel ten sich 
mit ei nan der und ta ten wich tig. Vor der Haupt tür 
dräng ten sich im mer noch Men schen, die in den Saal 
woll ten. Links im Raum, in der drit ten Rei he hin-
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ter dem Tisch der Ver tei di gung, ent deck te Theo ein 
ver trau tes Ge sicht.

Es war sein On kel Ike, der sei nem liebs ten (und 
ein zi gen) Nef fen ei nen Platz frei ge hal ten hat te. In 
al ler Eile dräng te sich Theo durch die Rei he und 
quetsch te sich ne ben Ike.
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Ike Bo one war frü her An walt ge we sen, in der-
sel ben Kanz lei wie The os El tern. Die drei Boo nes 
hat ten in ei ner So zi e tät zu sam men ge ar bei tet, bis Ike 
mit dem Ge setz in Kon flikt ge riet. Sei ne Ver feh lun-
gen wa ren so gra vie rend ge we sen, dass die An walts-
kam mer des Staa tes sei ne Zu las sung wi der rief. Jetzt 
ar bei te te er als Buch hal ter und Steu er be ra ter für ver-
schie de ne Strat ten bur ger Klein un ter neh mer. Er hat-
te im Grun de kei ne Fa mi lie und war zu ei nem un-
zu frie de nen al ten Mann ge wor den, der sich selbst 
für ei nen ein sa men Wolf und ge sell schaft li chen Au-
ßen sei ter hielt. Sein Re bel len tum zeig te er, in dem er 
sich klei de te wie ein al ter Hip pie und das lan ge wei-
ße Haar zu ei nem Pfer de schwanz zu sam men band. 
Auch jetzt trug er ein ty pi sches Ike-Out fit: aus ge-
latsch te San da len ohne So cken, ver bli che ne Jeans 
und ro tes T-Shirt un ter ei ner ka rier ten Frei zeit ja cke 
mit aus ge frans ten Är meln.

»Dan ke, Ike«, flüs ter te Theo, wäh rend er es sich 
ge müt lich mach te.

Ike lä chel te wort los. Theo saß zwi schen Ike und 

Zwei
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ei ner at trak ti ven Dame mitt le ren Al ters, die er noch 
nie ge se hen hat te. Als er sich um blick te, ent deck-
te er un ter den Zu schau ern meh re re An wäl te. Sei-
ne El tern wa ren an geb lich viel zu be schäf tigt, um 
ihre Zeit in der Ver hand lung zu ver schwen den, aber 
Theo wuss te, dass sie sich bren nend da für in te res sier-
ten. Sei ne Mut ter war eine an ge se he ne Schei dungs-
an wäl tin mit vie len Man dan ten, sein Va ter hat te sich 
auf Im mo bi li en ge schäf te spe zi a li siert und ging nie 
vor Ge richt. Theo woll te ei nes Ta ges ein be rühm-
ter Pro zess an walt wer den, der sich von Schei dun gen 
und Im mo bi li en fern hielt. Oder er wur de ein wei-
ser Rich ter, wie sein Freund Hen ry Gan try. Das war 
noch nicht ent schie den, aber er hat te ja noch jede 
Men ge Zeit. Schließ lich war er erst drei zehn.

Die Ge schwo re nen bän ke wa ren leer, und da Theo 
schon vie le Ver hand lun gen ge se hen hat te, wuss te er, 
dass die Ge schwo re nen zu letzt in den Ver hand lungs-
saal ge führt wur den. Hoch über dem Rich ter tisch 
hing eine gro ße quad ra ti sche Uhr, und um 8.59 Uhr 
be tra ten die Staats an wäl te – wie üb lich mit wich ti-
ger Mie ne – durch eine Sei ten tür den Sit zungs saal. 
An ge führt wur den sie von Jack Ho gan, ei nem al ten 
Hau de gen, der seit vie len Jah ren in Strat ten burg Kri-
mi nel le jag te. Im ers ten Pro zess vor vier Mo na ten 
hat te Ho gan Theo mit sei nem Auf tre ten vor Ge-
richt schwer be ein druckt. Wo chen lang hat te er da-
mals über legt, Staats an walt zu wer den, ein Mann, 
auf den die gan ze Stadt blick te, wenn ein furcht ba res 
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Ver bre chen ge schah. Mr. Ho gan war von ver schie-
de nen jün ge ren Staats an wäl ten und Er mitt lern um-
ge ben. Es war ein be ein dru cken des Team.

Der Tisch der Ver tei di gung auf der an de ren Sei te 
des Gangs war ver las sen – von Pete Duffy war weit 
und breit nichts zu se hen. Di rekt da hin ter, in der ers-
ten Rei he, ent deck te Theo je doch Omar Chee pe und 
sei nen Kum pa nen Paco, zwei zwie lich ti ge Ge stal ten, 
die die Ver tei di gung als Schnüffl er und Un ru he stif-
ter an ge heu ert hat te. Die Zu schau er mach ten es sich 
ge müt lich. Nach ei nem Blick auf die ti cken de Uhr 
wun der te Theo sich sehr, dass bis her nur die Ver-
tre ter der An kla ge ein ge trof fen wa ren. Rich ter Gan-
try leg te gro ßen Wert auf Pünkt lich keit. Als sich um 
Punkt neun im mer noch nichts rühr te, wan der ten 
die Bli cke der Men ge zur Uhr. Es wur de 9.05 Uhr, 
dann 09.10 Uhr. Um 9.15 Uhr kam schließ lich das 
Team der Ver tei di gung he rein und nahm Platz. Die 
Lei tung hat te Clif ford Nan ce, ein be kann ter Pro-
zess an walt, der im Au gen blick je doch blass und hilf-
los wirk te. Er beug te sich über die Schran ke, um mit 
Omar Chee pe und Paco zu re den. Da war et was faul, 
so viel war klar.

Von Pete Duffy, der ne ben Clif ford Nan ce am 
Tisch hät te sit zen sol len, fehl te jede Spur.

Omar Chee pe und Paco ver lie ßen ab rupt den 
Raum.

»Bit te er he ben Sie sich!«, rief ein Ge richts die ner 
um 9.20 Uhr.
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Rich ter Hen ry Gan try be trat durch eine Tür hin-
ter dem Rich ter tisch mit we hen der schwar zer Robe 
den Saal.

»Hört, hört, das Straf ge richt des Zehn ten Dist-
rikts tagt nun un ter dem Vor sitz des eh ren wer ten 
Hen ry Gan try«, fuhr der Ge richts die ner fort. »Möge 
je der sei ne An ge le gen hei ten vor tra gen. Gott seg ne 
die ses Ge richt.«

»Bit te neh men Sie Platz«, sag te Rich ter Gan try, 
und die Zu schau er, die sich noch gar nicht rich tig 
er ho ben hat ten, plumps ten wie der auf ihre Stüh le.

Rich ter Gan try starr te Clif ford Nan ce fins ter an 
und hol te tief Luft. Alle An we sen den folg ten sei nem 
Blick. Nan ce wur de noch blas ser.

»Mr. Nan ce, wo ist der An ge klag te Pe ter Duffy?«, 
frag te Rich ter Gan try schließ lich.

Clif ford Nan ce er hob sich wi der stre bend. Er räus-
per te sich, und als er schließ lich sprach, klang sei ne 
sonst so vol le Stim me hei ser und ge bro chen. »Ich 
weiß es nicht, Euer Eh ren. Mr. Duffy hät te heu te 
Mor gen um sie ben Uhr zur Vor be rei tung der Ver-
hand lung zu mir in die Kanz lei kom men sol len, aber 
er ist nicht er schie nen. Er hat sich we der te le fo nisch 
noch per Fax, E-Mail oder SMS bei mir oder mei-
nen Mit ar bei tern ge mel det. Wir ha ben im mer wie der 
ver sucht, ihn te le fo nisch zu er rei chen, aber ver geb-
lich. Bei ihm zu Hau se ist auch nie mand. Im Au gen-
blick su chen wir noch, aber es sieht so aus, als wäre 
er ver schwun den.«
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Theo trau te sei nen Oh ren nicht, und al len an de-
ren im Saal schien es eben so zu ge hen.

Ein Po li zei be am ter er hob sich. »Darf ich et was 
sa gen, Euer Eh ren?«

»Bit te«, sag te Rich ter Gan try.
»Wir wur den nicht in for miert. Wäre uns das vor-

her ge mel det wor den, hät ten wir die Fahn dung ein-
lei ten kön nen.«

»Dann tun Sie das eben jetzt«, er wi der te Rich ter 
Gan try un wirsch. Of fen sicht lich hat te ihn die Ab we-
sen heit von Pete Duffy völ lig aus dem Kon zept ge-
bracht. Er schlug mit dem Ham mer auf den Tisch. 
»Eine Stun de Un ter bre chung. Bit te in for mie ren Sie 
die Ge schwo re nen, sie sol len es sich da hin ten ge-
müt lich ma chen.« Da mit ver schwand Rich ter Gan try 
durch die Tür hin ter sei nem Rich ter tisch.

Ei nen Au gen blick lang herrsch te im Zu schau er-
raum un gläu bi ges Schwei gen. Kei ner rühr te sich, als 
müss te Pete Duffy doch noch je den Au gen blick he-
rein kom men. Dann war hie und da ein Flüs tern zu 
ver neh men, ein paar lei se Wor te folg ten, bis schließ-
lich Be we gung in die Men ge kam. Ver schie de ne 
Zu schau er stan den auf und gin gen im Saal um her. 
Al ler dings ver ließ kei ner den Raum, weil nie mand 
ris kie ren woll te, nicht mehr ein ge las sen zu wer den. 
Si cher wür de Pete Duffy gleich ein tref fen, sich für 
die Ver spä tung mit dem Hin weis auf eine Rei fen pan-
ne oder ei nen ähn li chen Vor fall ent schul di gen, und 
die Ver hand lung wür de ih ren Gang ge hen.
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Zehn Mi nu ten ver stri chen. Staats an wäl te und 
Ver tei di ger tra fen sich auf hal bem Weg und be gan-
nen in ge dämpf tem Ton ein Ge spräch. Jack Ho gan 
und Clif ford Nan ce steck ten die Köp fe zu sam men 
und run zel ten be sorgt die Stirn.

»Was meinst du, Ike?«, frag te Theo lei se.
»Sieht aus, als hät te er sich ab ge setzt.«
»Was be deu tet das?«
»Eine gan ze Men ge. Duffy hat sei ne Kau ti on mit 

ei ner Im mo bi lie ge si chert, um sein Er schei nen vor 
Ge richt zu ge währ leis ten. Die ist auf je den Fall weg. 
Wenn er tat säch lich un ter ge taucht ist, kann ihm das 
al ler dings ziem lich egal sein, weil er für den Rest sei-
nes Le bens auf der Flucht sein wird – bis sie ihn er-
wi schen.«

»Wer den sie ihn denn er wi schen?«
»Wahr schein lich schon. Sein Ge sicht wird über all 

zu se hen sein – im In ter net und auf Fahn dungs pla ka-
ten, die in den Post äm tern und in je der Po li zei sta ti-
on im Land aus hän gen. Mit gro ßer Wahr schein lich-
keit fin den sie ihn, aber es gibt eine Rei he be rühm ter 
Fäl le, in de nen die Flüch ti gen nie ge fasst wur den. 
Nor ma ler wei se ge hen sol che Leu te au ßer Lan des, 
nach Süd a me ri ka oder so. Wun dert mich echt, dass 
Pete Duffy schlau ge nug da für ist.«

»Schlau?«
»Über leg doch mal, Theo. Der Mann hat sei ne 

Frau er mor det. Zu sei nem Glück wur de das ers te 
Ver fah ren für feh ler haft er klärt. Noch mal wird das 
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nicht pas sie ren, das weiß er, also droht ihm eine le-
bens lan ge Ge fäng nis stra fe. Da wür de ich mich auch 
lie ber ab set zen. Wahr schein lich hat er ir gend wo 
Geld ver steckt. Er be sorgt sich neue Pa pie re, ei nen 
neu en Na men, viel leicht hat er ei nen Komp li zen, der 
ihm hilft. So wie ich Duffy ken ne, ist be stimmt eine 
jun ge Frau im Spiel. Gar nicht so dumm, wenn du 
mich fragst.«

Ike ließ die Sa che wie ein span nen des Aben teu er 
klin gen, aber Theo hat te so sei ne Zwei fel. Wäh rend 
sich der Stun den zei ger der zehn nä her te, starr te er 
auf den lee ren Stuhl des An ge klag ten und woll te ein-
fach nicht glau ben, dass Pete Duffy die Kau ti on hat-
te ver fal len las sen, um nun den Rest sei nes Le bens 
auf der Flucht zu sein.

Omar Chee pe und Paco tauch ten wie der auf und 
be spra chen sich mit Clif ford Nan ce. Dem Kopf schüt-
teln, dem ein dring li chen Flüs tern und den be sorg ten 
Bli cken nach zu ur tei len, hat te sich die Lage nicht 
ver bes sert. Pete Duffy war und blieb ver schwun den.

Ein Ge richts die ner rief Ver tei di ger und Staats-
an wäl te zu sam men und ge lei te te sie zu ei ner wei-
te ren Be spre chung ins Rich ter zim mer. An den Ge-
schwo re nen bän ken stan den Po li zei be am te he rum 
und erzähl ten sich Wit ze. Im Saal wur de es im mer 
lau ter, weil die ent täu schte Men ge zu neh mend un-
ru hig wur de.

»Das wird mir zu lang wei lig, Theo«, er klär te Ike. 
Ein paar Zu schau er hat ten den Saal be reits ver las sen.
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»Ich blei be noch«, er wi der te Theo, der kei nen 
Wert da rauf leg te, mit lee ren Hän den in die Schu le 
zu rück zu keh ren und sich durch den Un ter richt zu 
quä len. Die Be frei ung galt aus drück lich bis drei zehn 
Uhr, und das woll te Theo nut zen, Ver hand lung hin 
oder her.

»Kommst du heu te Nach mit tag vor bei?«, frag te 
Ike. Es war Mon tag, und die Bo one’sche Fa mi li en-
tra di ti on ver lang te, dass Theo Ike je den Mon tag-
nach mit tag in sei nem Büro be such te.

»Lo gisch«, sag te Theo.
Ike lä chel te. »Dann bis spä ter.«
Nach dem er ge gan gen war, wog Theo Vor- und 

Nach tei le der Si tu a ti on ab. Er war ent täuscht, dass 
der größ te Straf pro zess in der jün ge ren Ge schich te 
von Strat ten burg nun auf Eis lag und er sich das Kräf-
te mes sen zwi schen Jack Ho gan und Clif ford Nan-
ce ent ge hen las sen muss te. An de rer seits war er er-
leich tert, dass Bob by Esco bar nicht ge zwun gen sein 
wür de, aus zu sa gen und Pete Duffy zu iden ti fi zie ren. 
Theo hat te we sent lich dazu bei ge tra gen, dass Rich-
ter Gan try im ers ten Pro zess über haupt von Bob-
bys Exis tenz er fuhr. Ihm war be wusst, dass Duff ys 
An wäl te und Hand lan ger – vor al lem Omar Chee pe 
und Paco – ihn ge nau be ob ach te ten. Da rauf konn te 
Theo gut ver zich ten.

Die Uhr tick te, und die Men ge war te te im mer 
noch. Theo war je doch be reits zu dem Schluss ge-
kom men, dass Pete Duff ys plötz li ches Ver schwin-
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den eine gute Sa che war. Zu min dest für ihn selbst. 
Er freu te sich da rü ber, auch wenn das ego is tisch 
war.

Hin ter Theo hat ten zwei Män ner eine Mei nungs-
ver schie den heit. Lei se strit ten sie da rü ber, wie so 
Duffy über haupt ge gen Kau ti on frei ge kom men war.

»Ich wet te, Gan try be kommt des we gen Är ger«, 
sag te der ers te Mann. »Duffy hät te bis zur Ver-
hand lung hin ter Schloss und Rie gel blei ben müs-
sen, ge nau wie je der an de re Mord ver däch ti ge. In 
ei nem Mord ver fall gibt es sonst doch auch kei ne 
Kau ti on. Gan try ist nur ein ge knickt, weil Duffy 
Geld hat.«

»Das be zweifl e ich«, wi der sprach der zwei te 
Mann. »Ich fin de es völ lig rich tig, wenn ein Be schul-
dig ter ge gen Kau ti on frei kommt. So lan ge die Schuld 
nicht be wie sen ist, gilt im mer noch die Un schulds-
ver mu tung. Wa rum die Leu te ein sper ren, be vor sie 
über haupt ver ur teilt sind? Das gilt auch für Mord. 
Nur weil je mand Geld hat, darf man ihn nicht zu-
sätz lich be stra fen. Duffy muss te eine Mil li on Dol lar 
als Si cher heit hin ter le gen. Da für hat er eine Im mo-
bi lie ein ge setzt, und kei ner hat te was da ge gen. Zu-
min dest bis jetzt nicht.«

Theo sym pa thi sier te mit dem zwei ten Spre cher.
»Ja ge nau, bis jetzt«, hielt der ers te Mann da ge-

gen. »Die Kau ti on soll te da für sor gen, dass er vor 
Ge richt er scheint. Hat ja bes tens ge klappt. Der Kerl 
ist nicht hier. Hat sich ab ge setzt, ist un ter ge taucht, 
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ver duf tet. Den se hen wir nie wie der, nur weil Gan-
try ihn auf Kau ti on frei ge las sen hat.«

»Die fin den ihn schon noch.«
»Kann ich mir nicht vor stel len. Wahr schein lich 

liegt er ge ra de in Me xico City bei ei nem Schön heits-
chi rur gen un term Mes ser, der sich bei den Dro gen-
ba ro nen eine gol de ne Nase ver dient hat. Ich wet te, 
Pete Duffy wird nie ge fun den.«

»Und ich wet te zwan zig Dol lar, dass er in drei ßig 
Ta gen wie der da ist und hin ter Git tern sitzt.«

»Ab ge macht! Zwan zig Dol lar.«
Be we gung kam in den Saal, und die Ge richts die-

ner nah men ei lig Hal tung an. Die Ver tei di ger und 
Staats an wäl te kehr ten aus Rich ter Gan trys Zim mer 
zu rück und gin gen zu ih ren Ti schen. Die Zu schau er 
husch ten zu ih ren Plät zen und ver stumm ten.

»Blei ben Sie sit zen«, blaff te ein Ge richts die ner. 
Rich ter Gan try nahm sei ne Po si ti on am Rich ter tisch 
ein und ließ den Ham mer laut stark nie der sau sen.

»Brin gen Sie die Ge schwo re nen he rein.«
Es war elf Uhr ge wor den, bis die Ge schwo re nen 

im Gän se marsch he rein ka men und ihre Plät ze auf 
den Ge schwo re nen bän ken ein nah men.

»Mr. Nan ce, wo ist der An ge klag te?«, frag te Rich-
ter Gan try mit stren gem Blick auf Clif ford Nan ce, 
als alle sa ßen.

Nan ce er hob sich wi der stre bend. »Euer Eh ren, 
ich weiß es nicht. Un ser letz ter Kon takt mit Mr. 
Duffy war ges tern Abend um halb elf.«
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Rich ter Gan try sah Jack Ho gan an. »Mr. Ho gan.«
»Euer Eh ren, uns bleibt kei ne Wahl. Wir be an tra-

gen, das Ver fah ren für feh ler haft zu er klä ren.«
»Und mir bleibt nichts an de res üb rig, als dem An-

trag statt zu ge ben.«
Dann wand te sich der Rich ter an die Ge schwo re-

nen. »Mei ne Da men und Her ren, es sieht so aus, als 
wäre der An ge klag te Pete Duffy un ter ge taucht. Er 
war bis zur Ver hand lung ge gen Kau ti on auf frei em 
Fuß und ist nun of fen sicht lich ver schwun den. Die 
ört li che Po li zei fahn det nach ihm, das FBI ist be reits 
in for miert. Ohne den An ge klag ten gibt es kei ne Ver-
hand lung. Ich ent schul di ge mich für die Un an nehm-
lich kei ten und be dan ke mich noch ein mal da für, dass 
Sie be reit wa ren, Ih ren Bür ger pflich ten nach zu kom-
men. Sie sind ent las sen.«

Eine Ge schwo re ne hob vor sich tig die Hand. 
»Euer Eh ren, was ist, wenn er heu te Nach mit tag 
oder mor gen ge fun den wird?«

Rich ter Gan try schien nicht mit ei ner Fra ge aus 
die ser Rich tung ge rech net zu ha ben. »Das kommt 
wohl da rauf an, wie er ge fasst wird. Wenn er zum 
Bei spiel ver sucht, heim lich das Land zu ver las sen, 
und er wischt wird, wird er sich hier auch des we-
gen ver ant wor ten müs sen. Da das sei ne Ver hand-
lungs stra te gie be ein flus sen dürf te, hät te er An spruch 
auf ei nen Auf schub. Falls er aber ir gend wo in der 
Stadt auf taucht und ei nen gu ten Grund da für nen-
nen kann, dass er heu te Mor gen nicht er schie nen ist, 
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ver fällt die Kau ti on oder Si cher heits leis tung, er wan-
dert ins Ge fäng nis, und ich be rau me schnellst mög-
lich ei nen neu en Ver hand lungs ter min an.«

Da mit war die Ge schwo re ne eben so zu frie den wie 
Theo.

»Das Ge richt ver tagt sich«, sag te Rich ter Gan try 
und ließ den Ham mer nie der sau sen.

Theo drück te sich im Saal he rum, bis ein Ge-
richts die ner das Licht aus schal te te. Not ge drun gen 
ra del te er dann Rich tung Schu le. Zwei Stra ßen wei-
ter tauch te ein schwar zer Jeep Chero kee auf, der auf 
glei cher Höhe mit ihm blieb. Das Bei fah rer fens ter 
öff ne te sich, und Pa cos schwar zer Kopf er schien. Er 
lä chel te, sag te aber nichts.

Theo trat auf die Brem se, und der Wa gen roll te 
an ihm vor bei. Was woll ten die von ihm?

Er war so ver stört, dass er spon tan in ei nen Fuß-
weg ein bog, um sich quer durch ei nen Pri vat gar ten 
zu ver drü cken. Wäh rend er noch ei nen Blick über 
die Schul ter warf, ver stell te ihm ein breit ge bau ter 
Mann den Weg und pack te sei nen Fahr rad len ker.

»He, du da!«, brüll te er, ob wohl er Theo di rekt 
vor der Nase hat te.

Es war Buck Bo log ne se, und er koch te vor Wut.
»Lass dich nie wie der in mei nem Gar ten bli-

cken!«, blaff te er, ohne den Len ker los zu las sen.
»Okay, okay. Tut mir leid«, stot ter te Theo, der je-

den Au gen blick mit ei ner Ohr fei ge rech ne te.
»Wie heißt du?«, fuhr Bo log ne se ihn an.
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»Theod ore Bo one. Las sen Sie mein Fahr rad los.«
Bo log ne se steck te in ei ner schlecht sit zen den 

bil li gen Uni form, auf de ren Är meln die Auf schrift 
»ALL-PRO SECU RITY« ein ge stickt war. An sei nem 
Gür tel hing eine ziem lich gro ße Pis to le.

»Halt dich von mei nem Gar ten fern, ver stan den?«
»Ver stan den«, sag te Theo.
Bo log ne se ließ los, und Theo trat in die Pe da le. 

Noch ein mal gut ge gan gen. Plötz lich freu te er sich 
ge ra de zu auf die Schu le und sein si che res Klas sen-
zim mer.
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Theo mel de te sich im Sek re ta ri at und gab sei-
ne Be frei ung ab. Sei ne Klas se hat te ge ra de Che mie, 
und Theo woll te nicht mit ten in die Stun de plat-
zen. Statt des sen ging er zu Mr. Mounts win zi gem 
Büro, das sich im sel ben Gang be fand wie sein Klas-
sen zim mer. Die Tür stand of fen. Theo hat te Glück: 
Mr. Mount saß an sei nem Schreib tisch, aß ein Sand-
wich und sah sich auf sei nem Lap top die Lo kal nach-
rich ten an.

»Setz dich«, sag te er, und Theo ließ sich auf dem 
ein zi gen Be su cher stuhl nie der.

»Dann wis sen Sie also Be scheid«, stell te Theo fest.
»Al ler dings. In den Nach rich ten wird aus führ lich 

da rü ber be rich tet.« Mr. Mount schob sei nen Lap top 
ein paar Zen ti me ter nä her an Theo he ran, da mit er 
bes ser se hen konn te. Der She riff sprach ge ra de zu ei-
ner Hor de Re por ter. Of fen bar sei Mr. Duffy spur los 
ver schwun den, eine Haus durch su chung sei er geb-
nis los ge blie ben. Bei de Au tos, ein Mer ce des und ein 
Ford-Ge län de wa gen, stün den ab ge schlos sen in der 
Ga ra ge. Mr. Duffy habe am spä ten Sonn tag nach mit-

Drei
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tag wohl al lein Golf ge spielt. Ein Caddy habe ge se-
hen, wie er in ei nem Golf cart den Platz ver ließ und 
in Rich tung sei nes Hau ses am sechs ten Loch fuhr – 
wie üb lich, wenn er eine Run de ge spielt hat te. Am 
Sonn tag abend um 22.30 Uhr habe Pete Duffy mit 
Clif ford Nan ce te le fo niert und – nach Aus sa ge von 
Nan ce – mit sei nen Ver tei di gern ei nen Ter min für 
sie ben Uhr mor gens ver ein bart, um sich aus führ lich 
auf die Ver hand lung vor zu be rei ten.

Pete Duffy leb te gut drei Ki lo me ter öst lich der 
Stadt in ei ner re la tiv neu en Sied lung na mens Wa verly 
Creek, ei ner Lu xus-Wohn an la ge, de ren Mit tel punkt 
drei Golf plät ze wa ren. Der Schutz der Pri vats phä-
re wur de hier ganz großge schrie ben. Das Kom men 
und Ge hen an den To ren wur de rund um die Uhr 
von Si cher heits per so nal und Ka me ras über wacht. 
Der She riff zeig te sich über zeugt, dass Pete Duffy 
Wa verly Creek nicht im Schutz der Dun kel heit durch 
ei nes der Tore ver las sen hat te.

»Ich neh me an, er hat eine der Schot ter pis ten ge-
nom men, die auf das Ge län de füh ren«, spe ku lier te 
er. Es war ihm deut lich an zu mer ken, dass er nicht 
viel für Re por ter üb righat te.

Bis her gebe es al ler dings kei ner lei Hin wei se da-
rauf, wie Pete Duffy ge flo hen war. Zu Fuß, mit dem 
Rad, ei nem Rol ler, Pkw oder Golf cart – das sei bis-
her nicht zu klä ren ge we sen. Der Zu las sungs be hör de 
zu fol ge be sit ze Duffy al ler dings we der Rol ler, Mo-
tor rad noch sonst ein an mel de pflich ti ges Fahr zeug.
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Mit mehr oder we ni ger un sin ni gen Fra gen bom-
bar diert er klär te der She riff, es gebe ers tens kei ne 
An halts punk te da für, dass ein Komp li ze an Duff ys 
Flucht be tei ligt ge we sen sei, zwei tens kei nen Ab-
schieds brief, falls er von ei ner Brü cke ge sprun gen 
sein oder sich für ei nen an de ren dra ma ti schen Ab-
gang ent schie den ha ben soll te, drit tens kei nen Hin-
weis auf Fremd ein wir kung, also ei nen ge heim nis-
vol len Un be kann ten, der Duffy aus ge rech net in der 
Nacht vor sei ner Ver hand lung ent führt habe, und 
vier tens kei nen Au gen zeu gen, der Duffy be ob ach tet 
hät te, nach dem ihn der Caddy mit sei nen Golf schlä-
gern hat te weg fah ren se hen.

Schließ lich hat te der She riff ge nug und ver ab-
schie de te sich. Der Nach rich ten sen der schal te te zu-
rück ins Stu dio, wo die Mo de ra to ren sich an ei ner 
hoch tra ben den Ana ly se der dürf ti gen Fak ten ver-
such ten.

»Also, wo steckt er?«, frag te Mr. Mount, wäh rend 
er an sei nem Brot kau te.

»Ich kann mir nicht vor stel len, dass er mit ten in 
der Nacht zu Fuß in den Wäl dern ver schwin det«, 
mein te Theo. »Was ist Ihre The o rie?«

»Ein Komp li ze. Duffy ist kein Out door-Mensch, 
der wüss te gar nicht, wie man im Wald über lebt. Ich 
wet te, er hat sich nach Mit ter nacht, als die Nach-
barn fest schlie fen, aus dem Haus ge schli chen, das 
Rad ge nom men, um kei nen Lärm zu ma chen, und 
ist dann über ir gend ei nen Feld weg ein paar Ki lo me-
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